
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 31 (1927-1928)

Heft: 12

Artikel: Im Reiche des Sonnengottes : Reise durch Ecuador und das östliche
Peru [Fortsetzung]

Autor: Hintermann, H.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-666672

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 10.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-666672
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Sr. H- Hintermann: £m SRcic£)e beS ©nnnengotteê. 273

3m fKeicfje î>e<

3îcife bitrd) ©citabor
33ott Sr. §.

8. Kapitel.
Itbct bie Oftforbtttere gttiit fagenutntooBcucit

„Drteittc".
gnfolge ber unerwarteten SSer'f^aftxtng ntei=

ne§ güf)rer§ unb ber baburcf) Bebmgten 23er=

gögerung fat) id) borau§, baf3 bie SIBreife am
folgenben Sage ïaum bor Mittag inöglidj fein
Werbe. SSoit ben Stufregungen be§ Xageg er«

mübet, legte ici) midi beêîjalB fdjon fetjr friit)
fd^Iafen, obfdjon meine ©adfen ïaum gur Raffte
berfiacft Waren unb im „©alon" nod) ein Wiifteê
Sürd)einanber bon giften, Qeltftangen, ®odj=
töfjfen unb ißrobiantfäden, bon Xaufdfartiïetn,
bon SBaffeit unb gnftrumenten tjerrfcffte. fftidjt
offne Muffe ïtetterte id) über a'tl ba.§ t)erumlïe=
genbe Qertg nod) einmal nad) beut, genfter, um
gWifdjen bett fpäuferwtauern emftor einen Ietg=

ten SSIid nad) bem fdjWargen, nidjt§ ©ute§
berïitnbenben Sîad)tf)immel gu Werfen, gaft
eilt'ati fdflug mir bie Suft bitrd) baë geöffnete
genfter entgegen, fo baff ich e§ fröftelnb Wie«
ber fcfjfoff.

SXm folgenben Morgen ftanb idj fd)on friit)
bor bier lXïjr auf, um fhftematifcb mit bent
Mnftadfen gu Beginnen. Um fedtjê llt)r erfdjien
mein gülfrer mit feinem Söritber, unb um fiebcn
Utw ftanb Bereite ber Strriero mit feinen Maul«
tieren im $ofe be§ Rotels unten. MerJwür«
bigerWeife War eê jebocdi nid)t ber Mann, ben
Wir gu urtferer Steife berf>flidjtet tjatten, fon=
bern ein anberer, rtnê gängfid) unBeïannter.
ltnfer eigentlid)er Strriero Tratte in ber gwifdjen«
geit ein iïjm mehr gufagenbeê ©ngagentent ge=

Stobfteifte: Söbfe attg bem alten Qrcttabor.

; ©onnengoffes.
ttnb ba§ öftlidfe ißent.
Hintermann. (gortfetung.)

fttnben unb infotgebeffen nad) ecitaborianifdfent
iöraud) feinen bon itnê erhaltenen Stuftrag
gegen eine angemeffene ©ntfdjäbigung bent
nunmehr erfdfienenert Strriero abgetreten. Stud)
mit ben Maultieren ftimmtc eê nidft. 9?ad) im«
ferer SSereinBarung hätten gWei Saft« unb gWei
Steitmulaê gefteftt Werben fölten. Statt beffen
Brachte nun ber neue Strriero brei Saftmitlaê
ttnb bafitr nur eilt Sîeittier. Mein gü'hrer War
natürlich itBer bie Sluëfidft, auf einer unge«
fatteften Mukt über bie S^orbiXIere reiten gu
muffen, afteê anbere al§ entgüdt unb machte
bem Manne beêwegen Bittere SSorWürfe. S)ie=

fer erflärte febod) rut)ig, ba'j man ihn falfcfj
orientiert habe unb baff er überhaupt nur itBer
einen eingigeit Steitfattef berfiige. ©d)ïief?ûd)
gaben Wir rtnS gufriebeit. unb als bie feigten
©inïaufe Beforgt unb bie Sßoft abgegangen
War, Brachen Wir enblidj auf. Mein güf)rer
ging gunädift gu guff. @r Wollte erft außerhalb
beê ÖrteS auffteigen, ba er fid) fd)ämte, auf
einer Saftmitla bitrd) bie ©tabt gu reiten. ®a
gerabe Mittagêgeit unb bie Strafe, infolgebef«
fen fetjr Belebt War, erregte unfere etWaë frerrtb«
artige Karawane Beträchtliches Sluffehen. Sie
Sente Blieben bielfad) ftehen, fdfauten unê nad)
unb machten bagu ihre mehr ober Weniger I)öf«
Itdien 33enter!ungen. SBir ïûmmerten un§ toe«

nig barrtm unb gogen ait bem pradjtigeit ©tabt«
foarï mit feinem aftronomifoffen DBferbatorium
borBei nad) Storboften. SSott gefpannter @r=

Wartung ritt id) ber Siropa boraitg. SDaS 38et=

ter geigte fid) borläufig WenigftenS nod) grtäbig;
nur bort geit gu geit 'fünbeten ©tauBwirbef, bie

auf ber ©traffe baffiitgogen, ait, baff eine Sin«
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Im Reiche de<

Reise durch Ecuador
Von Dr. H.

8. Kapitel.
Über die Ostkvrdillere zum sagenumwvbcueu

„Oriente".
Infolge der unerwarteten Verhaftung wei-

nes Führers und der dadurch bedingten Ver-
zögerung sah ich voraus, daß die Abreise am
folgenden Tage kaum vor Mittag möglich sein
werde. Von den Ausregungen des Tages er-
müdet, legte ich mich deshalb schon sehr früh
schlafen, obschon meine Sachen kaum zur Hälfte
verpackt waren und im „Salon" noch ein wüstes
Durcheinander von Kisten, Zeltstangen, Koch-
topfen und Proviantsäcken, van Tauschartikeln,
von Waffen und Instrumenten herrschte. Nicht
ahne Mühe kletterte ich über all das herumlie-
gende Zeug noch einmal nach dem Fenster, um
zwischen den Häusermauern empor einen letz-
ten Blick nach dem schwarzen, nichts Gutes
verkündenden Nachthimmel zu werfen. Fast
eiskalt schlug mir die Luft durch das geöffnete
Fenster entgegen, so daß ich es fröstelnd wie-
der schloß.

Am folgenden Morgen stand ich schon früh
vor vier Uhr auf, um systematisch mit dem
Einpacken zu beginnen. Uni sechs Uhr erschien
mein Führer mit seinem Bruder, und um sieben
Uhr stand bereits der Arriéra mit feinen Maul-
tieren im Hofe des Hotels unten. Merkwür-
digerweise war es jedoch nicht der Mann, den
wir zu unserer Reise verpflichtet hatten, son-
dern ein anderer, uns gänzlich unbekannter.
Unser eigentlicher Arriéra hatte in der Zwischen-
zeit ein ihm mehr zusagendes Engagement ge-

Kopfleiste: Töpfe aus dem alten Ecuador.

> Sonnengottes.
und das östliche Peru.
Hintermann. (Fortsetzung.)

funden und infolgedessen nach ecnadorianischem
Brauch seineu von uns erhaltenen Auftrag
gegen eine angemessene Entschädigung dem
nunmehr erschienenen Arriéra abgetreten. Auch
mit den Maultieren stimmte es nicht. Nach un-
serer Vereinbarung hätten zwei Last- und zwei
Reitmnlas gestellt werden sollen. Statt dessen

brachte nun der treue Arriéra drei Lastmulas
und dafür nur ein Reittier. Mein Führer war
natürlich über die Aussicht, auf einer unge-
sattelten Mula über die Kordillere reiten zu
müssen, alles andere als entzückt und machte
dem Manne deswegen bittere Vorwürfe. Die-
ser erklärte jedoch ruhig, daß man ihn falsch
orientiert habe und daß er überhaupt nur über
einen einzigen Reitsattel verfüge. Schließlich
gaben wir uns zufrieden, und als die letzten
Einkäufe besorgt und die Post abgegangen
war, brachen wir endlich auf. Mein Führer
ging zunächst zu Fuß. Er wollte erst außerhalb
des Ortes aufsteigen, da er sich schämte, auf
einer Lastmula durch die Stadt zu reiten. Da
gerade Mittagszeit und die Straße, infolgedes-
sen sehr belebt war, erregte unsere etwas fremd-
artige Karawane beträchtliches Aufsehen. Die
Leute blieben vielfach stehen, schauten uns nach
und machten dazu ihre mehr oder weniger höf-
lichen Bemerkungen. Wir kümmerten uns we-
nig darum und zogen an dem prächtigen Stadt-
park mit seinem astronomischen Observatorium
vorbei nach Nordosten. Voll gespannter Er-
Wartung ritt ich der Tropa voraus. Das Wet-
ter zeigte sich vorläufig wenigstens noch gnädig;
nur von Zeit zu Zeit kündeten Staubwirbel, die

auf der Straße dahinzogen, an, daß eine Äm
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betung toopl nibt gu lange mept auf fib toat»

ten laffen toetbe.

©te Stoute, bie ib nun toäptenb bet nädEjften

Alternate gu betfolgen gebaute, becEte fib gieret»

lib genau mit betjenigen, bie ©ongalo Sßigatto
unb bet toagemutige gtangiêco Qtellana in
bei; Sagten 1539/40 afâ etfte eingefd;!agei;

ptttten. ©ie Beiben Bühnen ©toBetet baten ba=

malê mit einem fpeete bon 350 Spaniern unb
4000 Snbtanetn bon Quito aufgeBtoben unb

Blatten nad) unfägliben Slnftrengungen unb

©ntBeprungen enblib ben ipnen böttig unBe»

Bannten Stapo erteilt. Sïttein ftatt be§ erïjoff=
ten ©olbeê unb beê betmuteten reiben ©taateê

tief im Innern beê kontinente^ färben fie bort

nut baê getoöpnlibe So§ bet meiften ©ntbeE»

Bungêfaptet, nämlid) ©ntßepturtgert, »unget
unb kranlpeit. Sïïê ba§ gortfommen am Stapo

immer fbtoietiget tourbe, entfbloff fib Sßigatto,
bie ktanfen unb @btoad)en mit bem ©epäd
auf pflöge gu fepen ttnb mit ben kräftigeren
bent Ufer entlang gu gepen. Unter bet Seitung
be§ Unterfüprerä Qtellana fanbte et aub meB)t=

malë gaptgertge botauê, um SeBenêmittel für
bie gu Sanb nabfolgenben aufgutreiBen. ©a=

Bei ereignete eê fib aber, bafj bie $Iöffe einft
Befonbetê toeit aBgetrieben tourben unb bie

gitplung greifben ben Beiben ©tuppen berloren

ging, Qtellana Bonnte ober toolüe nibt mept

gegen bie Strömung flu|auftoätt£ anfämpfen
unb fepte mit 50 SJtann feine aBenteuerlibe
«Reife nibt nur ben Stapo, fonbern aud) gleib
ben gangen Slretagonag pinunter fort.

SBäptenb et aber trop manber kämpfe, born

©lüde Begünftigt, auf feiner
langen Steife nur toenige feiner
©efäprten berlor, tourbe ber gu»

tüdBeptenbe Sßigarro bon Bei=

fpieüofem SRifjgefbide betfolgt,
©eine 4000 ffnbianet fotoie 200

©panier Bauten auf bem Sltar»

fbe um. ®ie meiften erfroren
in ben eifigen ©bneeftürmen
ber über 4000 Slteter popen
?ßäffe ber QftBorbittere.

©ine gtoeite g-aprt auf bem

Stapo unternapm ber ffottu»
giefe ftebro ©ejeira im Sapte
1037; bieêmal jebod) bon ber

entgegengefepten ©eite. ffn
bem genannten fsapte fupr bie=

fer Büpne ©ntbeder mit fünfgig
Sooten unb feb§pnnbert ajtanit

gunäbft ben SImagonaê unb pierauf ben atapo
auftoärtg unb erreibte nad) einjäpriger aBen»

teuer» unb entbeprungêteiber Steife enblib
bie fpauptftabt ©cuaborê. SlBXein aud) ©ejeira
berlor burb bie Sltüpfale ber Steife üBer bie

^älfte feinet gaplreicpen Sltannfbaft.
SSie gefäprlib bie Übergänge über bie Oft»

Borbittere aud) peute nod) finb, Betoeift bie ©at=

fabe, baff faft febeê Sapr in ben SStonaten

ffuli unb Sluguft auf ben ^Säffen beê fpuamani»
gebirgeê eine Slngapl ber boret Oriente perBput
menbert ^nbianer erfrieren, unb nibt mit Um
red)t Begeibnet man beêpalB in ber ©egenb
biefe Übergänge al§ „El sepulcro de los Yum-
bos", b. p. ba§ ©tab ber f)umfio=fsnbianet.

©ie ©traffe bon Quito nad) ©umBaco, unfe=

rem borläufigen Steifegiele, giept fid) bon ber

fpauptftabt gunäbft gtoifben Bilometerlangen
Slgabenpeden unb ©ucalpptuätoälbben fteil
BergaB in ein tiefeingefbnitteneê ©al, in beffen
©runbe ein Bleineg ©leBtrigitâtêtoerB fiept.
«Keine aJtiila toar ein aufferorbentlid) ftörri»
fbeê unb unrupigeê ©ter, ba§ berfbiebentlib
SBnläufe gum ©utbBrennen maepte. SCIIein

toäptenb meiner früperen Steife burb Sontra!»
Brasilien patte id) fo m an dien unfreitoilligen
©turgflug mitgemabt/ baff mir borläufig toe=

nigftenê toeitereê Seprgelb erfpart Blieb, ©utb
ben engen, V-fötmigen ©alauêfbnitt fiept man
Beim ipinunterreiten auf bie grofee, frubtbare
©Bene bon ©uallaBamBä, pinter ber fib bie

Serge ber QftBorbiUere mit bem SIntifana auf=

türmen. 9Ili> toir gegen SIBenb biefe ©Bene

enblib erreibten, ftieg eben ein furbtBareë Un»
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derung Wohl nicht zu lange mehr auf sich war-
ten lassen werde.

Die Route, die ich nun während der nächsten

Monate zu verfolgen gedachte, deckte sich ziem-

lich genau mit derjenigen, die Gonzalo Pizarro
und der wagemutige Franzisco Orellana in
den Jahren 1339/40 als erste eingeschlagen

hatten. Die beiden kühnen Eroberer waren da-

mals mit einem Heere von 330 Spaniern und

4000 Indianern von Quito aufgebrochen und

hatten nach unsäglichen Anstrengungen und

Entbehrungen endlich den ihnen völlig unbe-

kannten Napo erreicht. Allein statt des erhoff-
ten Goldes und des vermuteten reichen Staates

tief im Innern des Kontinentes fanden sie dort

nur das gewöhnliche Los der meisten Entdek-

kungsfahrer, nämlich Entbehrungen, Hunger
und Krankheit. Als das Fortkommen am Napo
immer schwieriger wurde, entschloß sich Pizarro,
die Kranken und Schwachen mit dem Gepäck

auf Flöße zu sehen und mit den Kräftigeren
dem Ufer entlang zu gehen. Unter der Leitung
des Unterführers Orellana sandte er auch mehr-
mals Fahrzeuge voraus, um Lebensmittel für
die zu Land nachfolgenden auszutreiben. Da-
bei ereignete es sich aber, daß die Flöße einst

besonders weit abgetrieben wurden und die

Fühlung zwischen den beiden Gruppen verloren

ging. Orellana konnte oder wollte nicht mehr

gegen die Strömung flußaufwärts ankämpfen
und setzte mit 80 Mann seine abenteuerliche

Reise nicht nur den Napo, sondern auch gleich

den ganzen Amazonas hinunter fort.
Während er aber trotz mancher Kämpfe, vom

Glücke begünstigt, auf seiner

laugen Reise nur wenige seiner

Gefährten verlor, wurde der zu-
rückkehrende Pizarro von bei-

spicllosem Mißgeschicke verfolgt.
Seine 4000 Indianer sowie 200

Spanier kamen auf dem Mar-
sche um. Die meisten erfroren
in den eisigen Schneestürmen
der über 4000 Meter hohen
Pässe der Ostkordillere.

Eine zweite Fahrt auf dem

Napo unternahm der Portu-
giese Pedro Texeira im Jahre
1037; diesmal jedoch von der

entgegengesetzten Seite. In
dem genannten Jahre fuhr die-

fer kühne Entdecker mit fünfzig
Booten und sechshundert Mann

zunächst den Amazonas und hierauf den Napo
aufwärts und erreichte nach einjähriger aben-
teuer- und entbehrungsreicher Reise endlich
die Hauptstadt Ecuadors. Allein auch Texeira
verlor durch die Mühsale der Reise über die

Hälfte seiner zahlreichen Mannschaft.
Wie gefährlich die Übergänge über die Ost-

kordillere auch heute noch sind, beweist die Tat-
sache, daß fast jedes Jahr in den Monaten
Juli und August auf den Pässen des Huamani-
gebirges eine Anzahl der vom Oriente herkom-
inenden Indianer erfrieren, und nicht mit Un-
recht bezeichnet man deshalb in der Gegend
diese Übergänge als >M sspulero cks los Vum-
bos", d. h. das Grab der Uumbo-Jndianer.

Die Straße von Quito nach Tumbaco, unse-

rem vorläufigen Reifeziele, zieht sich von der

Hauptstadt zunächst zwischen kilometerlaugen
Agavenhecken und Eucalyptuswäldchen steil

bergab in ein tieseingeschnittenes Tal, in dessen

Grunde ein kleines Elektrizitätswerk steht.
Meine Mula war ein außerordentlich störri-
fches und unruhiges Tier, das verschiedentlich

Anläufe zum Durchbrennen machte. Allein
während meiner früheren Reise durch Zentral-
brasilien hatte ich so manchen unfreiwilligen
Sturzflug mitgemacht, daß mir vorläufig we-

nigstens weiteres Lehrgeld erspart blieb. Durch
den engen, V-förmigen Talausschnitt sieht man
beim Hinunterreiten auf die große, fruchtbare
Ebene von Guallabamba, hinter der sich die

Berge der Ostkordillere mit dem Antisana auf-
türmen. AIs wir gegen Abend diese Ebene

endlich erreichten, stieg eben ein furchtbares Un-
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metier bon ©üben perauf. Sine
peepfepmarge Söolterimanb ber»
finfterte ben Rimmel unb fdEjob

ficC; in rafeitber ©iïe gegen und
peran. ©ie ©efepiepte berfpracp
reept intereffant gu toerben, unb
mir trieben be!patb unfere ge=

famte ©ropa gu pöcpfter Site
an. Steine SJcuIa, bie iep fepon
bi! anpin faurn gu bänbigen
bermoept ïjatte, fc^iert nur auf
biefe! Qeicpen gemartet gu
paben. fgn ber eben einbrechen»
ben ©untelpeit rannte fie ben
anbern in einem Iniiben ©alopp
borau! burep einen engen furnp»
figen ipoplmeg. SBäprenb icf)

bollauf befcpäftigt mar, meine
„etma! erfepütterte 5ßofition"
nach Möglichkeit gu palten, be»

achtete ich nitpt, bap an einer ©teile ber ©rapt
einer bernacpläffigten ©elepponleitung etma
in Sruftpöpe quer über ben SBeg ping. Spe
icp rnidp) berfap, luurbe ich auê öem ©attel
gegerrt unb flog auf ben glnar naffen, aber
gum ©lüct nicpt pariert Soben. ©er Unfall
mar nocp gfimpfliep abgelaufen, bertn all bie
©ropa anrückte, patte iepi meine toilb tan»
gen be Stofinante Bereits Inieber eingefangen,
unb einige kräftige ipiebe, bie ebenfolnopl ipr,
ats burcp „Überfpringen be! SIffefteS" ber lie»

berlicpen ©elepponbermaltung in Quito galten,
brachten fie balb fomeit gur Vernunft, bap icp

mit ipilfe be! SIrriero bon neuem auffteigen
tonnte. lXnterbeffen aber patten fiep bie Saft»
mula! ben unbemadpten Stugenblict gu Stupe
gemacht unb tnaren in bem nun beginnenben
fürchterlichen Sßlapregen mitfamt ben Saften
nad) berfcpiebenen Sticptungen burepgebrannt.
@! bauerfe eine geraume SBeite, bis mir bie ftör»
rifepen ©iere mieber eingefangen unb nap BiS

auf bie Snocpen im ©unfein unfer Quartier in
©uiubaco erreichten.

©a! ipau!, in bem mir bor bem tobenben Un»
metter ©epup finben füllten, unterfepieb fiep in
iticptS bon ben übrigen, ait! getrockneten Sepru»
giegeln erbauten Käufern be! Qrtel. Ilm ben
born offenen, aber überbaepten Torraum ftplof»
fen fiep brei meitere Staunte, bie al! SBopn» unb
©eplafgemäeper bienten. ©er Sefiper ber $er=
berge, ein Spolo, maepte fiep naep ïtbfattlung
ber ©iere fofort an bie SSereitung eine! Stacpt»
effenS, ba! aïïerbing! nur au! einer Siertuppe

Safientragertbe ®umbo»$nbicmer um 1850.

unb etma! Sartoffelbrei beftanb. ©a ber ißlap»
regen naep einiger Qeit aufgepört patte, benüpte
iep bie ©elegenpeit, mit bem fffüprer eine 2Ban»

berung burcp ba! ©orf gu maepen. -

©ropbem ©urnbaco ber gapl ber Käufer naep

mopl gegen breitaufenb ©inmopner gäplen mag,
maept bie Sîieberlaffung felBft mit ben fepmalen,
gar niept ober nur fcpleept gepflafterten ©äp=
epen einen troftlofen Sinbruet. SSäprenb man
in Srafilien auep in ben abgelegensten ©örfern
im Innern einige Säben unb SBirilpäufer fin»
bet, tonnten mir in ©urnbaco nicpt! ©erartige»
entbecten. ©efbft bie grope biereefige ißlaga iff
niept! all eine bon ntebrigen, armfeligen £jäu=
fern umfSumte SBiefe. ©nttäufept feprten mir
in unfere ebenfo trübfelige ißofaba gurüct, um
uni feplafen gu legen, ©ine pölgerne Spritfpe,
auf bie ein paar fepmupige Sferbebecfen gemor»
fen mürben, erfepte ba! feplenbe Sett. Unb map»
renb braupen bon neuem ein orkanartige! ©e=

mitter nieberging, füprte iep brinnen einen au!»
fieptSlofen Eampf gegen ba§ bon allen ©eiten
peran'frieepenbe Ungegiefer.

SIm folgenben Morgen tonnten mir infolge
be! anpaltenben Stegen! erft um aept Upr auf»
breepen. ©er fepmale naep Sifo unb ber Qft»
forbillere füprenbe 3Beg mar bereu:t aufgemeiept
unb fcplitpfrig, bap Steit» unb Saftmaultiere
alle Stugenbliete gu Soben ftürgten unb fiep ba»

bei päufig nocp berlepten. Staep einer ©tunbe
erreiepten mir eine mopl 150 SJteter tiefe Que»
braba, in bereit ©runbe bie boni Stegen ange»
fepmottenen Sßaffer eine! QufluffeS be! Stia
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Wetter von Süden herauf. Eine
pechschwarze Wolkenwand ver-
finsterte den Himmel und schob
sich in rasender Eile gegen uns
heran. Die Geschichte versprach
recht interessant zu werden, und
wir trieben deshalb unsere ge-
samte Tropa zu höchster Eile
an. Meine Mula, die ich schon
bis anhin kaum zu bändigen
vermocht hatte, schien nur auf
dieses Zeichen gewartet zu
haben. In der eben einbrechen-
den Dunkelheit rannte sie den
andern in einem wilden Galopp
voraus durch einen engen sump-
figen Hohlweg. Während ich

vollauf beschäftigt war, meine
„etwas erschütterte Position"
nach Möglichkeit zu halten, be-

achtete ich nicht, daß an einer Stelle der Draht
einer vernachlässigten Telephonleitung etwa
in Brusthöhe quer über den Weg hing. Ehe
ich mich versah, wurde ich aus dem Sattel
gezerrt und flog auf den zwar nassen, aber
zum Glück nicht harten Boden. Der Unfall
war noch glimpflich abgelaufen, denn als die
Tropa anrückte, hatte ich meine wild tan-
zende Rosinante bereits wieder eingefangen,
und einige kräftige Hiebe, die ebensowohl ihr,
als durch „Überspringen des Affektes" der lie-
derlichen Telephonverwaltung in Quito galten,
brachten sie bald soweit zur Vernunft, daß ich

mit Hilfe des Arriero von neuem aufsteigen
kannte. Unterdessen aber hatten sich die Last-
mulas den unbewachten Augenblick zu Nutze
gemacht und waren in dem nun beginnenden
fürchterlichen Platzregen mitsamt den Lasten
nach verschiedenen Richtungen durchgebrannt.
Es dauerte eine geraume Weile, bis wir die stör-
rischen Tiere wieder eingefangen und naß bis
auf die Knochen im Dunkeln unser Quartier in
Tumbaco erreichten.

Das Haus, in dem wir vor dem tobenden Un-
Wetter Schutz finden sollten, unterschied sich in
nichts von den übrigen, aus getrockneten Lehm-
ziegeln erbauten Häusern des Ortes. Um den
vorn offenen, aber überdachten Vorraum schlaf-
sen sich drei weitere Räume, die als Wohn- und
Schlafgemächer dienten. Der Besitzer der Her-
berge, ein Cholo, machte sich nach Absattlung
der Tiere sofort an die Bereitung eines Nacht-
essens, das allerdings nur aus einer Eiersuppe

Lastentragende Aumbo-Jndianer um 1850.

und etwas Kartoffelbrei bestand. Da der Platz-
regen nach einiger Zeit aufgehört hatte, benutzte
ich die Gelegenheit, mit dem Führer eine Wan-
derung durch das Dorf zu machen. -

Trotzdem Tumbaco der Zahl der Häuser nach

wohl gegen dreitausend Einwohner zählen mag,
macht die Niederlassung selbst mit den schmalen,

gar nicht oder nur schlecht gepflasterten Gäß-
chen einen trostlosen Eindruck. Während man
in Brasilien auch in den abgelegensten Dörfern
im Innern einige Läden und Wirtshäuser fin-
det, konnten wir in Tumbaco nichts Derartiges
entdecken. Selbst die große viereckige Plaza ist
nichts als eine von niedrigen, armseligen Häu-
fern umsäumte Wiese. Enttäuscht kehrten wir
in unsere ebenso trübselige Posada zurück, um
uns schlafen zu legen. Eine hölzerne Pritsche,
auf die ein paar schmutzige Pferdedecken gewor-
fen wurden, ersetzte das fehlende Bett. Und wäh-
rend draußen von neuem ein orkanartiges Ge-
Witter niederging, führte ich drinnen einen aus-
sichtslosen Kampf gegen das von allen Seiten
herankriechende Ungeziefer.

Am folgenden Morgen konnten wir infolge
des anhaltenden Regens erst um acht Uhr auf-
brechen. Der schmale nach Pifo und der Ost-
kordillere führende Weg war derart aufgeweicht
und schlüpfrig, daß Reit- und Lastmaultiere
alle Augenblicke zu Boden stürzten und sich da-
bei häufig noch verletzten. Nach einer Stunde
erreichten wir eine Wohl 130 Meter tiefe Que-
brada, in deren Grunde die vom Regen ange-
schwollenen Wasser eines Zuflusses des Rio
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©uaïlabamba raufcljten. ©er bent Steilhange
entlang in bie Sliefe leitenbe iftfab mar an bie»

[en ©teilen burd) ©rbrutfdfe itn p a ff i erb a r ge=

morben, fo baf3 toit gunädjft mit ben Sdjulfen
eine für bie Saftmutag gangbare SBegffutr fcïiaf=

OSTKORDILLERE /> Pi'Fo

duettgebiet be§ Sîabo. 3îeiferoute.

fen mufften, ähnlich mie man bieg gelegentlich
in ben SllJpen Beim fßaffieren [teilet Sdfneebän»
ber mad)t. ©ie Sage mar atleg anbete alg ge=

mütlidj, benn menn eineg ber fdfmerbelabenen
©iere einen fgebltritt tat unb mit ber mertbol»
len Saft in bie ©iefe ftiirgte, märe ung nidjtg

anbereg übrig geblieben, alg nad) Quito gurütf=
guïeïjren, um bort gu berfudjen, bag geïjlenbe
gu ergangen, ©agit lain nod), baff mehrmals
born oberen Staube ber Sdjludjt Iget riefige
Stöde ber amerifanifcljen SIgabe I)erunterfau=

ften, bie infolge beg meggeffml»
ten ober abgerutfdjten ©rbrei»
dfeg nur nod) lofe an ben Sßur»

geln fingen. (Srleicfjtert atmete
id) beêl)alb auf, aid mir oI)ne
nennenêmerten Unfall bie Keine
Striide erreichten, bie am
©runbe ber Sd)lud)i nad) beut

fenfeitigen tpange fül)rt. ©ort
mürbe ber SBeg bebeutenb brei=

ter, fo bafg mir ohne meitere

'©efät)rbung Inieber auf bie
©bene Ifmaufgelangten, in bie
bie Quebraba eingefdjnitten ift.

SSon beut Keinen ©orfe Sßifo

meg fteigt ber SBeg langfant
gegen ben Sßaffübergang beg

Ipuamanigebirgeg an. ©urd) ein
breiteg, tiefeg ©al erreichten
mir gegen getm UI;r bie 2970
Meter I)och gelegene tpacienba
iBalitguillo, bie aug einer Steide

bon Stallungen unb ©ienftge»
Bäuben folbie einem alten, bor»

neljmen tperrenhaug beftel)t.
©er ©igentünter ber feïjr ait?»

gebe'Bnten Stefiigung mar in
Quito abmefenb. ©afür emf>=

fing ung ber Maï)orbonto (3Ser=

maltet) unb gab ung nod) eine

Streife meit bag ©eleit. ©er
Slufftieg mirb mefentlicfj erleid)»

tert burd) eine Steilje offenbar
nod) fefjr funger SMfanaug»
brücke, bie ben ©alboben aug»

ebneten, ©er gange breite
Stücfen beg tpuamanigebirgeg
ift bon Sßaluguitlo meg botlftän»
big unbemoljnt unb big Sßapal»

lacta trafen mir in biefer ©in»
übe feine menfdjlidje Seele au.
3unüd)ft führte ber SSeg

burd) nieberen Sktfdjmalb, balb aber erreid)ten
mir ben iffaramo, b. !)• bie ipodfftebhe, mo febe

Spur eineg Sßfabeg aufhörte unb bie Maultiere
mehrmalg big an ben Stauch im Morafte ber»

fanfen. Qum ©lud finb bie ©iere an biefen

traurigen Sumhfboben gemahnt unb berfteheu
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Guallabamba rauschten. Der dem Steilhange
entlang in die Tiefe leitende Pfad war an vie-
len Stellen durch Erdrutsche unpassierbar ge-
worden, so daß wir zunächst mit den Schuhen
eine für die Lastmulas gangbare Wegspur schaf-

>>

Quellgebiet des Napo. Reiseroute.

sen mußten, ähnlich wie man dies gelegentlich
in den Alpen beim Passieren steiler Schneebän-
der macht. Die Lage war alles andere als ge-
mütlich. denn wenn eines der schwerbeladenen
Tiere einen Fehltritt tat und mit der wertvoll
len Last in die Tiefe stürzte, wäre uns nichts

anderes übrig geblieben, als nach Quito zurück-
zukehren, um dort zu versuchen, das Fehlende
zu ergänzen. Dazu kam nach, daß mehrmals
vom oberen Rande der Schlucht her riesige
Stöcke der amerikanischen Agave Heruntersau-

sten, die infolge des weggespül-
ten oder abgerutschten Erdrei-
ches nur noch lose an den Wur-
zeln hingen. Erleichtert atmete
ich deshalb auf, als wir ohne
nennenswerten Unfall die kleine
Brücke erreichten, die am
Grunde der Schlucht nach dem

jenseitigen Hange führt. Dort
wurde der Weg bedeutend brci-
ter, so daß wir ohne weitere
Gefährdung wieder auf die

Ebene hinaufgelangten, in die
die Quebrada eingeschnitten ist.

Von dem kleinen Dorfe Pifo
weg steigt der Weg langsam
gegen den Paßübergang des

Huamanigebirges an. Durch ein
breites, tiefes Tal erreichten
wir gegen zehn Uhr die 2970
Meter hoch gelegene Hacienda
Paluguillo, die aus einer Reihe
von Stallungen und Dienstge-
bänden sowie einem alten, vor-
nehmen Herrenhaus besteht.

Der Eigentümer der sehr aus-
gedehnten Besitzung war in
Quito abwesend. Dafür emp-
fing uns der Mahordomo (Ver-
Walter) und gab uns noch eine

Strecke weit das Geleit. Der
Aufstieg wird wesentlich erleich-
tert durch eine Reihe offenbar
noch sehr junger Vulkanaus-
brüche. die den Talbaden aus-
ebneten. Der ganze breite
Rücken des Huamanigebirges
ist von Paluguillo weg vollstem-
dig unbewohnt und bis Papal-
lacta trafen wir in dieser Ein-
öde keine menschliche Seele an.
Zunächst führte der Weg

durch niederen Buschwald, bald aber erreichten
wir den Paramo, d. h. die Hochsteppe, wo jede

Spur eines Pfades aufhörte und die Maultiere
mehrmals bis an den Bauch im Moraste ver-
sanken. Zum Glück sind die Tiere an diesen

traurigen Sumpfboden gewöhnt und verstehe!:
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eS meifterïjaft, fid) auS ben

fd)lrierigen ©teilen fjerauSgitar»
Betten, foBalb man fie bon
iffren Saften Befreit hat. ©egeit
iTCittag geigte baS ©dffeuber»
thermometer DtuII ©rab, uttb
bie Befieffchmaben, bie unS Bis
ant)in Begleitet Raiten, liutrben
bittet) ein Ifeftigeâ ©cfmeegefto»
Bet aBgelöft. DJiit fteifgefrore»
neu ©fiebern fajfen mir auf un»
feren SJiauItieren unb fudjten
unS umfonft mit uuferen ®ef=
!en gegen bie fdjneibenbe Säfte
gu fdiiiBen. ©er SßaffüBergang
fefBft fcfjien fein ©übe gu nef)=

tuen; faunt mar eine $öf)'e
üBerlrutnben, fo faut artet) fd)on
eine neue in ©id)t.

©egen bier Uïft nachmittags ettblid) erBIicften
inir rtad) einem leisten fteifen Stnftieg in 4200
Sfieter fpöl)e gu unferen Hüffen ein tiefeinge»
fdjnitterteS, bon ©üben nach Horben herlaufen-
beS ©af, an beffen SlrtSgange, unfern Blicfen
gloar noch berBorgen, baS ©orf 9ßaf)at(acta liegt.
Seiber fenft fid) baS ©eBirge gegen Offen biet
afliuät)liger als gegen SSeften, fo baff fid) auf
biefer ©eite eine dîeiîje frtntbfiger ipochflädjen
finbeu, bereit ©urdfquerung fdjön gu guff, ge=

fdjmeige benn mit SOfauftieren, eine aufferorbent»
licfie dnftrengung Bebeutet. 2Bir fitdjten infolge»
beffen, biefe ©ümffe bermeibenb, ben fie um»
fäumenben @teill)ängen entlang gu gief)en.
Slflein ber mit Dfeufctjrtee Bebecfte ©oben erfnieS

Eird)e in )ÇaBaïïacta (3200 m).

3tegierimggtambo in ißabattacta.

fiel) als aujferorbentficf) fd)Iü:pfrig, baf3 bie Saft»
mufaS mehrmals groffe Bäber fäflagenb in ben

©umftf hinunter'fofferten.
©egen SfBenb enbficf) erreichten mir bie in

3960 Bieter fpöl)e gelegene, auf brei ©eiten bon
fteifen gelSaBftürgen umgeBene SucuS»©odja
(©djifffee), bereu SIBffrtff, ber gamanca, fid)
fpäter mit beut Bio ißapaftacta bereinigt. Bon
ba Ireg füfjrte ber ißfab fteil aBmärtS buret)
Bergmalb mit riefigen Bartflechten hinunter
gur 5ßafiaItacta=©od)a. ©ie iCjn untgeBenben
geffen finb I)ier meniger fdjroff uttb gehören
fdjon ben ©chiefern unb ©rünfteinen an, tnäl)»
renb noch Bei ber ©ucuS=©odja toie auch auf
beut gangen SSege bon Sßifo au iiBeraff Saba ffet»

bortrat, ©ie Bapaffacta=©od)a,
bie nicht baS gange gaffr 3Saf=

fer geigt, liegt nur nod) 3341 m
hoch unb berbauft ihre @nt=

ftefjung einem bom dntifana
hernuterlommenben Breiten

Sabaftrom, ber ben ©emäffern
ben SIBffuff berfperrte.

©iefer baS ©af aBfperrenbe
Sabaftrom fjat eine Breite bon
fechgig BiS adjtgig Bieter unb ift
an feinem ©nbe gu flohen, toifb
gerfiorftenen Schotten aitfge»

türmt, bie mit ihrer fechfchmar»

gen garBe in ber bämnterigen
StBenbBefeuchtung einen recht

unheimlichen ©inbrud machten,
Blit '

fd)mer§enben ©fiebern,
I)aIB erfroren unb erfdjöftft, er»
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es meisterhaft, sich aus den

schwierigen Stellen herauszuar-
beiten, sobald man sie van
ihren Lasten befreit hat. Gegen

Mittag zeigte das Schleuder-
thermometer Null Grad, und
die Nebelschwaden, die uns bis
anhin begleitet hatten, wurden
durch ein heftiges Schneegestö-
ber abgelöst. Mit steifgefrore-
neu Gliedern saßen wir auf un-
seren Maultieren und suchten
uns umsonst mit unseren Dek-
ken gegen die schneidende Kälte
zu schützen. Der Paßübergang
selbst schien kein Ende zu neh-

men; kaum war eine Höhe
überwunden, so kam auch schon
eine neue in Sicht.

Gegen vier Uhr nachmittags endlich erblickten
wir nach einem letzten steilen Anstieg in 4200
Meter Höhe zu unseren Füßen ein tiefeinge-
schnittenes, von Süden nach Norden verlaufen-
des Tal, au dessen Ausgange, unsern Blicken
zwar noch verborgen, das Dorf Papallacta liegt.
Leider senkt sich das Gebirge gegen Osten viel
allmähliger als gegen Westen, so daß sich auf
dieser Seite eine Reihe sumpfiger Hochflächen
finden, deren Durchquerung schon zu Fuß, ge-
schweige denn mit Maultieren, eine außerordent-
liche Anstrengung bedeutet. Wir suchten infolge-
dessen, diese Sümpfe vermeidend, den sie um-
säumenden Steilhängen entlang zu ziehen.
Allein der mit Neuschnee bedeckte Boden erwies

Kirche in Papallacta (3200 in).

Regierungstambo in Papallacta.

sich als außerordentlich schlüpfrig, daß die Last-
mulas mehrmals große Räder schlagend in den

Sumpf hinunterkollerten.
Gegen Abend endlich erreichten wir die in

3960 Meter Höhe gelegene, auf drei Seiten von
steilen Felsabstürzen umgebene Sucus-Cocha
(Schilfsee), bereit Abfluß, der Jamanca, sich

später mit dem Rio Papallacta vereinigt. Von
da weg führte der Pfad steil abwärts durch
Bergwald mit riesigen Bartflechten hinunter
zur Papallacta-Cocha. Die ihn umgebenden
Felsen sind hier weniger schroff und gehören
schon den Schiefern und Grünsteinen an, wäh-
rend noch bei der Sucus-Cocha wie auch auf
dem ganzen Wege von Pifo an überall Lava her-

vortrat. Die Papallacta-Cocha,
die nicht das ganze Jahr Was-
ser zeigt, liegt nur noch 3341 m
hoch und verdankt ihre Ent-
stehung einem vom Antisana

herunterkommenden breiten
Lavastram, der den Gewässern
den Abfluß versperrte.

Dieser das Tal absperrende
Lavastrom hat eine Breite von
sechzig bis achtzig Meter und ist
an seinem Ende zu hohen, wild
zerborstenen Schollen ausge-

türmt, die mit ihrer pechschwar-

zen Farbe in der dämmerigen
Abendbeleuchtung einen recht

unheimlichen Eindruck machten.

Mit '

schmerzenden Gliedern,
halb erfroren und erschöpft, er-
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reichten toir, alg eg längft ftodbuntel getoorben
toar, auf einem [teilen palgBredjerifcpen iffiege
in 3200 Steter tpölje bag langerfepnte ißapal»
lacta.

Sei unferer Sntunft empfing ung ber Te-
niente politico, ber ©dptoiegerüater meineg gup»
rerg, auf bent SDorfpIape mit einer umftänb»
liepen, ftettentoeife recÇt bertoorren ïlingenben
Sebe. Quitäc^ft glaubte id), bap mir ipr 3te=

palt nur beâteegeit unflar fei, lueil icp bag inert»
luiirbige ©emifcp boit ©panifcp unb grangöfifcp
niept reept berftepe. Stlg icp jeboep bie palbge»
leerte ©cpnapgflafcpe fat), bie ber biebere Stenn
in ber Içanb trug, toupte icp genug, 3<P

Härte it)m, bap id) fpäter gerne bereit fei, feine
Seben angupören, baff toir aber fept, böttig
burepnäpt unb erfepöpft, bringenb eineg Quar»
tiereg Bebürften. SDaraufpin führte er ung
feptoantenben ©angeg naep bem eben im Sau
begriffenen großen Segierungg»SamBo. Seiber
beftanben beffen SBänbe nur aug geflocptenen
Suten, benen ber üBIidje SepmBetourf noep

feptte. SIuöp ^enfter toaren noep teine borpan»
ben, fo bap ber eifige SBinb bon allen (Seiten
in bie leeren Säume pfiff. Stuf meine ent=

täufepte grage, ob teine anbere llnterfunftg»
möglicpfeit borpanben fei, meinte ber Seniente,
bap toir ung bietteiept in bent Qimrner beg

ißfarrerg in ber ®iröpe einquartieren tonnten,
©g fei bieg atlerbingg ettoag fdftoierig, ba ber

ißfarrer, ber jebeg 3dpb einmal gur tßrebigt,
Saufe unb Stauung naep bem Sorfe tontine,
ben ©dflitffel ttnb bag Settgeug jetoeilen toieber
mit fid) nepme. ^n ber Sat toar bag tieine,
feitlicp ber ®ircpe gelegene Qimmer abge»

fepioffen; allein nad) einigen Steuden gelang
eg ung, bie Süre mit Ipilfe eineg Sietricpg gu
öffnen. ©epr berlodenb fap gtoar ber Saum
niept aug; beim auper ber leeren Settftede, bie

nur einen SretterBoben Befap, Befanben fiep

teinerlei SteBel barin. fgiumerpin toaren bie

ipolgtoänbe eimgeriitapen luftbiept unb bag

Qintmer felBft giemlid) fauBer.
SBenn icp jeboep gepofft patte, mein gupter

toerbe Bei feinen Sdjtoiegerettern Quartier Be=

giepen ttnb mir ben Saum gum alleinigen
©eBraitcpe üBertaffen, täufepte icp rniep getoaltig.

3m Setcfje beê ©onnengotteg.

©cpoii gleicp Bei ber Segrüpung toar mir auf»
gefallen, baff bie ©eptoiegermutter meinem
guprer gegenüber eine auffattenbe iQurüdpal»
tung an ben Sag gelegt unb ipm turgtoeg ben

Süden geîeprt patte. Sun ertlärte er mir
offen, baff man ipm bag ^aug berBoten pabe,
toeil er öor mepr alg ftepregfrift feine bier ®in=
ber ben ©cptoiegereltern in „ijßenfioit" gegeben
unb feitper bergeffen patte, fie toieber afigupo»
len. ^toiuerpin tourbe mir gu ©pren nad)
ettoa einer Stunbe eine bampfenbe Kartoffel»
fttppe unb ein Stüd gteifcp ferbiert, toag ung
itaip ben üBerftanbenen Strapagen trefflid)
munbete. Sacp unb nad) erfepienen bann aitcp
bie Einher, um ipren ettoag bergeplidjen Sa»
ter gu Begrüpen. Sefonberg eineg berfelBeit,
ein ungefäpr gepnfäpriger ^nabe, freute fiep

ungemein üBer bag unertoartete ÜSieberfepen,
unb mein güprer Bat miep, ipn toäprenb ber

Sacpt Bei fiep Bepalten gu bürfen. Satürlicp
toar icp ÜBer bie Qumutung, felBbritt in bem

engen Sette gu ftplafen, teinegtoegg entgüdt,
allein alle meine [ßroiefte praßten an bem

toieberertoaepten Satergefüple beg Stenneg
toirtungglog aB. @o Breiteten toir benn unfere
tropfnaffen Seden auf beut parten Sager aug
unb legten uitg, ba toir in ber Suntelpeit bie

Stiften niept mepr perBeifdjaffen tonnten, in
ben gleidjfattg böttig burepnäpten Stleibern gunt
©djlafen nieber.

Stergeng, bor Sonnenaufgang, ftanb bag

Speriuometer auf minug gtoei ©rab, unb ein
bidpter SeBel püttte bag ®orf botttommen ein.
©oBalb feboep bie ©onne üBer bem iporigont
erftpien, ftieg bie Semperatur rafep an, unb ein
peiper Kaffee liep ung bie ungemütliepe Sacpt
bergeffen. Sie Stiften tourben perBeigefepafft,
fo baff toir trodene SBäfcpe angiepen unb ung
beg Safeing toieber freuen tonnten. Satürliep
toar icp Begierig, bag 35orf, bag eine fo toiep»

tige ©tappe auf unferer Seife nad) beut Qriente
Bebeutete, auep am Sage angufepen. ©oBalb
begpalB ber SIrriero entlöpnt unb mit feinen
Sieren ben Südmarfdj naep Quito angetreten
patte, tourbe unter $üprung beg Seniente eine

eingepenbe Seficptigung ber Sieberlaffitng bor»

genommen. (gortfe^ung folgt.)
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reichten wir, als es längst stockdunkel geworden
war, aus einem steilen halsbrecherischen Wege
in 3200 Meter Höhe das langersehnte Papal-
lacta.

Bei unserer Ankunft empfing uns der "ko-

nionto politico, der Schwiegervater meines Füh-
rers, auf dem Dorfplatze mit einer umstand-
lichen, stellenweise recht verworren klingenden
Rede. Zunächst glaubte ich, daß mir ihr In-
halt nur deswegen unklar sei, weil ich das merk-
würdige Gemisch von Spanisch und Französisch
nicht recht verstehe. AIs ich jedoch die halbge-
leerte Schnapsflasche sah, die der biedere Mann
in der Hand trug, wußte ich genug. Ich er-
klärte ihm, daß ich später gerne bereit sei, seine
Reden anzuhören, daß wir aber jetzt, völlig
durchnäßt und erschöpft, dringend eines Quar-
tieres bedürften. Daraufhin führte er uns
schwankenden Ganges nach dem eben im Bau
begriffenen großen Regierungs-Tambo. Leider
bestanden dessen Wände nur aus geflochtenen
Ruten, denen der übliche Lehmbewurf noch

fehlte. Auch Fenster waren noch keine Vorhan-
den, so daß der eisige Wind von allen Seiten
in die leeren Räume pfiff. Auf meine ent-
täuschte Frage, ob keine andere Unterkunfts-
Möglichkeit vorhanden fei, meinte der Teniente,
daß wir uns vielleicht in den? Zimmer des

Pfarrers in der Kirche einquartieren könnten.
Es sei dies allerdings etwas schwierig, da der

Pfarrer, der jedes Jahr einmal zur Predigt,
Taufe und Trauung nach dem Dorfe komme,
den Schlüssel und das Bettzeug jeweilen wieder
mit sich nehme. In der Tat war das kleine,
seitlich der Kirche gelegene Zimmer abge-
schloffen; allein nach einigen Minuten gelang
es uns, die Türe mit Hilfe eines Dietrichs zu
öffnen. Sehr verlockend sah zwar der Raum
nicht aus; denn außer der leeren Bettstelle, die

nur einen Bretterboden besaß, befanden sich

keinerlei Möbel darin. Immerhin waren die

Holzwände einigermaßen luftdicht und das

Zimmer selbst ziemlich sauber.
Wenn ich jedoch gehofft hatte, mein Führer

werde bei feinen Schwiegereltern Quartier be-

ziehen und mir den Raum zum alleinigen
Gebrauche überlassen, täuschte ich mich gewaltig.
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Schon gleich bei der Begrüßung war mir auf-
gefallen, daß die Schwiegermutter meinem
Führer gegenüber eine auffallende Zurückhai-
tung an den Tag gelegt und ihm kurzweg den
Rücken gekehrt hatte. Nun erklärte er mir
offen, daß man ihm das Haus verboten habe,
weil er vor mehr als Jahressrist seine vier Kin-
der den Schwiegereltern in „Pension" gegeben
und seither vergessen hatte, sie wieder abzuho-
len. Immerhin wurde mir zu Ehren nach
etwa einer Stunde eine dampfende Kartoffel-
suppe und ein Stück Fleisch serviert, was uns
nach den überstandenen Strapazen trefflich
mundete. Nach und nach erschienen dann auch
die Kinder, um ihren etwas vergeßlichen Va-
ter zu begrüßen. Besonders eines derselben,
ein ungefähr zehnjähriger Knabe, freute sich

ungemein über das unerwartete Wiederfehen,
und mein Führer bat mich, ihn während der

Nacht bei sich behalten zu dürfen. Natürlich
war ich über die Zumutung, selbdritt in dem

engen Bette zu schlafen, keineswegs entzückt,
allein alle meine Proteste prallten an dem

wiedererwachten Vatergefühle des Mannes
wirkungslos ab. So breiteten wir denn unsere
tropfnassen Decken auf dem harten Lager aus
und legten uns, da wir in der Dunkelheit die

Kisten nicht mehr herbeischaffen konnten, in
den gleichfalls völlig durchnäßten Kleidern zum
Schlafen nieder.

Morgens, vor Sonnenaufgang, stand das

Thermometer auf minus zwei Grad, und ein
dichter Nebel hüllte das Dorf vollkommen ein.
Sobald jedoch die Sonne über dem Horizont
erschien, stieg die Temperatur rasch an, und ein
heißer Kaffee ließ uns die ungemütliche Nacht
vergessen. Die Kisten wurden herbeigeschafft,
so daß wir trockene Wäsche anziehen und uns
des Daseins wieder freuen konnten. Natürlich
war ich begierig, das Dorf, das eine so wich-
tige Etappe auf unserer Reise nach dein Oriente
bedeutete, auch am Tage anzusehen. Sobald
deshalb der Arriéra entlöhnt und mit seinen
Tieren den Rückmarsch nach Quito angetreten
hatte, wurde unter Führung des Teniente eine

eingehende Besichtigung der Niederlassung vor-
genommen. (Fortsetzung folgt.)
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